
Die Leistungsfähigkeit moderner Rechnersysteme
bietet ganz neue Perspektiven realitätsnaher Simu-
lation von Anlagen und Prozessen. Mit Simulations-
studien können kurzfristiger und schneller Erkennt-
nisse über neue Lösungskonzepte ermittelt werden,
für die früher aufwändige Experimente notwendig
waren. Gerade im Bereich der Produktionstechnik
hat sich die Simulation als besonders geeignete
Methode erwiesen, komplexe Entscheidungspro-
zesse der Planung und Steuerung von Fertigungs-
anlagen zu unterstützen. Dabei lässt sich mit der
Simulationstechnik nicht nur die Zeit für die Reali-
sierung neuer Anlagen verkürzen. Vielmehr können
auch notwendige Änderungen während der Ein-
satzzeit der Produktionssysteme vorab überprüft
und optimiert werden. So wird ganz maßgeblich die
Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen am Markt
unterstützt, denn immer mehr wird die schnelle
Reaktionszeit zum Erfolgsfaktor der industriellen
Produktion. Zunehmend wird es möglich, alle Stu-
fen der Entwicklung von Produkten, Prozessen und
Anlagen gezielt zu unterstützen. Dies reicht von der
Funktionsprüfung neuer Produkte über die Pro-
zessgestaltung bis hin zur Optimierung des Materi-
alflusses in der geplanten Produktionsanlage.

Ein besonderer Schwerpunkt in der aktuellen Wei-
terentwicklung der Simulationstechnik liegt in der
datentechnischen Vernetzung zwischen den ver-
schiedenen Planungsebenen. Weitere Entwick-
lungsschwerpunkte sind die Vereinfachung der
Modellerstellung, die realitätsnahe Visualisierung
und nicht zuletzt die vereinfachte Bedienung von
Simulationswerkzeugen. Die Modellerstellung wird
zunehmend dadurch begünstigt, dass z. B. beim
rechnerintegrierten Aufbau neuer Anlagenkonzepte
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Die Überführung einer realen oder geplanten Anlage in ein
Simulationsmodell ermöglicht die konsequente Systemoptimierung

schon auf vorhandene Datenmodelle der verschie-
denen Baugruppen und Geräte zurückgegriffen wer-
den kann.

Ziel aktueller Forschungsarbeiten ist es, die Simula-
tionstechnik durch anwendungsorientierte Entwick-
lung von Methoden und Werkzeugen im Bereich der
Produktionstechnik voranzutreiben. Durch die Ver-
netzung der verschiedenen Techniken werden die
wesentlichen Detaillierungsebenen der Simulation
in der Produktionstechnik abgedeckt. Sowohl die
Wirtschaftlichkeit als auch die Leistungsfähigkeit
von Systemkonzepten können im Vorfeld experi-
mentell überprüft werden. Insbesondere sind
Schwachstellen und Änderungspotenziale schnell
aufzufinden, was die hohe Qualität der Planungser-
gebnisse sicherstellt. Mit Hilfe der Simulation ist es
möglich, eine größere Vielfalt an Planungsvarianten
zu entwerfen, da sich einzelne Parameter meist mit
geringem Aufwand verändern lassen. Abgesicherte
Planungsergebnisse ermöglichen fundierte Ent-
scheidungen und somit wiederum eine Verringe-
rung des Investitionsrisikos.0

1
.0

3
.2

0
11

  
 |
  
  
  
 ©

 F
A

P
S

 -
 N

a
ch

d
ru

ck
 n

u
r 

n
a
ch

 v
o
rh

e
rig

e
r 

G
e
n
e
h
m

ig
u
n
g
.

Mit Simulation die Produktion optimieren
Integrierter Simulationseinsatz auf allen Ebenen


